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gz1€ behandelt. Dıiese Seiten zeıgen Sanz deutlich, in welchem Ontext die mittelalter-
lıche Sup osıtionstheorie sıch entwickelt hat un! WI1IE wichtig das Verständnis der mıit-
telalterlıc Irınıtäts- un: Inkarnationslehre für die Auslegung der mittelalterlichen
Logık 1St. Den Hrsg. 1st sehr danken für dıe Mühe, dıe S1C sıch mıt der Gestaltung
des Textes gemacht haben Drucktechnisch bietet diese Ausgabe eın Musterbeıispıiel da-
für, WwWI1eE InNnan die oft sehr komplexe Entwicklung eiıner spätmittelalterlichen Quaestio
übersichtlich un: leserlich wıieder ben kann Es bleibt 11UT och hoffen, da{fß die
Hrsg. ihre Arbeıt bald abschließen Oonnen C-h. ohr

A F3 Kritische Gesamtausgabe, Band Nachträge,
Geschichte der Lutherausgaben VO bıs zu Jahrhundert. Weımar: Her-
INann Böhlaus Nachfolger 1980 X /638
Mıt En Band lıegt der VO wel geplanten Nachtragsbänden (die ursprung-

ıch als Band 55 angekündı waren) VOTL, In denen Nachträge un! Korrekturen-
mengestellt un! NC  s aufgePundene Texte Luthers erstmals publızıert werden. Er eNL-
hält neben kleineren Textstücken VOT allem zahlreiche Einzelnachträge In
(Unserer Ausgabe) bereits gedruckten Schriften Luthers. Eın selbständıiges Kapıtel bıl-

VO ıhm benutzten der aus seiınem Besıtz stammenden Büchern. Eın weıterer Ab-
den die 1j1er erstmals zusammengestellten eigenhändigen Randbemerkungen Luthers

schnıtt gılt mehreren VO  — nıcht der vielleicht nıcht vertaisten Schriften, die In
enthalten sınd Am Schluß stehen die Nachträ ZUr Bıbliographie der hochdeutschen
Bibeldrucke 1n Bıbel Z eın erzeıic N1Ss der Originalhandschriften Luthers
SOWIle schließlich ine Geschichte der Ausgaben VO  . Luthers Werken Der Band
wiıird eingeleıtet durch VO Ebeling verfaßte Nachrufe auf die verstorbenen Miıtar-
beiter der Rückert, Bebermeyer un Volz; letzterer hatte den vorliegenden
Band och tast vollständig erarbeitet. Miıt den „Annotatıones In alıquot capıta Mat-
thaeı“ (1538) lıegt Jjetzt gegenüber der Ausgabe In E 37 (L.s 1Ur 1n Bruchstücken CI -
haltene eigenhändı Niederschrift SOWIE der VWıttenberger Drucktext) dıe Auswertung
VO j1er weıteren erlieferungszweigen VOTL, iınsbesondere mıt der bisher tehlenden
Auslegung VO  — Mt C! Eın bisher tälschlich Melanchthon zugeschriebenes Nach-
WO einem Wıttenberger Druck eines bösartiıgen Gutachtens der Parıser Fakultät

Kardınal Cajetan SLamMmmMtL VO Dıie geschichtliche Eınleitung diesem 'Text5068  S erkennen, WI1€E damals selbst katholische Theologen Ww1e€e Cajetan allen möglichen
Verdächtigungen AausgeSELzZL Im Parıser Gutachten wırd ıhm der Rückgriff 2.Uf
den hebräischen und griechischen Urtext der Heılıgen chriıft angekreidet, als würden
daraus Häresıen entstehen. Von besonderem Interesse dürtten uch } S Randbemer-
kungen Erasmus‘ Novum Testamentum und Annotationes VO:! 1527 se1n, In denen
sıch seiıne Antıpathıe Erasmus iegelt, SOWI1eEe VOTr allem seine Randbemerkungen
in seinem Handexemplar des hebräisc Alten Testaments In einer Ausgabe 4Uus Bres-
CI4 1494 Dıe letzteren Randbemerkungen beziehen sıch auf textliche un! inhaltliche
Punkte; ein Drittel der Anmerkungen un: Anstreichungen betrittt das Buch enes1ı1s.
Dıie abschließende Geschichte der Lutherausgaben VO bis JA Jh VO  j Wol-
Zasl und 'olz informiert umtassend ber Editionsprinzipien un! Stoffbehandlung,
Druckgeschichte und Absatz. Nach dem weıteren Nachtragsband (Bd ST der
Nachträge den Schritten bis 1530 SOWI1eE den Tischreden un! dıe Biıbliogra-
phie der nıederdeutschen Bibeldrucke enthalten soll, wird die Textausgabe der
1983 mıiıt einem Gesamtinhaltsverzeichnis abgeschlossen se1n, 100 Jahre ach dem Er-
scheinen des ersten Bandes Für das Jahr 1983 1sSt das Ortsregister für die Abteilung

Knauer 81Schritten angekündıgt; weıtere Registerbände sollen züglg folgen.

Ah th Dıie Unterscheidung Von Theologie und Religion. Eın Beitrag ZUr

Vorgeschichte der Praktischen Theologıe 1mM 18 Jahrhundert Gütersloh: erd
Mohn 1980 16/
Skepsis gegenüber der Universitätstheologie als einem theoretischen Überbau außert

sıch in einer verbreiteten Mentalıtät 1m Namen der gelebten Religiösität und reflektiert
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sıch INn den Stichworten Orthodoxie und Ortho raxXIls. In eiıner roIunden ntersu-
chung stellt in diesem Rahmen die „Frage Nac denjenıgen Be{ingungen, de-
NCNn sıch die Differenzierung VO  — Theologie un! Religion vollzogen hat“”“ (13), wobel
zugleich eın Licht auf die Entstehungsgeschichte der Praktischen Theologıe tällt, jener
Dıiszıplın, die 1Im Versuch einer Überbrückung des aufgebrochenen Gegensatzes sıch
(paradox) der Praxıs 1n theoretischer Weıse annımMMLt. Im eıl arbeıtet der VT 1mM
Spannungsfeld PrOL, Orthodoxie-Pietismus heraus, WI1E sıch 1n bewußtseinssoziolo D
schen Verschiebungen die Differenzierung VO  — Rel 10N un: Theologıe anbahnt als
ren Ausdruck und intendiertes Programm, währen5 1m eıl der Arbeıt Funktion
und Leistung dieser Unterscheidung für das Christentum erhellt. Anhand der Beobach-
tungen ZU orthodoxen Theologen Samuel Schelwig un! dem Pietisten Johann Wl-
helm Zierold ırd der Weg deutlıch, der VO Doktrinalismus un: Supranaturalısmus
der orthodoxen Theologıe (mıt der die Fakultäten gebundenen, quası-lehramtlichen
Autorıität) als Identität VO  3 Relıgion un! Rechtgläubigkeit ZUr Verla CIUNS auf das
Subjekt der Theologie 1M Piıetismus (Tat und Gefühl) :ührt. Damıt WIr uch das Zen-
surrecht der Universitätstheologie iraglıch, der die Emanzıpatıon des aufgeklärten
„Selbstdenkers“ 1mM Namen des allgemeıinen Priestertums entgegensteht. Dabe!ı spezifi-
lert nıcht mehr der objektive Glaubensinhalt den übernatürlichen Glaubensakt, SON-
ern die €s qUa creditur wiırd Zur Voraussetzung wahrer Theologıe. Somıiıt rückt dıe
innere fromme Erfahrung In die Rolle des etzten Krıteriıums eın, W iıne starke Sub-
jektivierung un! Individualisierung bedingt un! nıcht hne Folgen für die Frage ach
der Wissenschaftlichkeit der Theologıe bleıbt, da Theologıe 1m interdiszıplinären E
spräch ihre Prämıissen und Methoden nıcht mehr hinreichend objektivieren kann eli-
z1ÖSE Erfahrung bzw ihre ethisch-moralische Bewährung in der Praxıs wiırd D: theo-
logischen Kriteriıum (vgl 70) Theologie als Wissenschaft bedarf gegenüber Kırche,
Religıon und Wissenschaft eiıner Grundlegung 1M Rahmen eiıner Wissenschafts-
theorie. Über die Theologen Ernesti un! Heılmann bereıitet sich ann die be riıtfliche
Unterscheidung VO Reliıgion un Theologıe VOT als Reaktion auf dıe DIEtISLISC Kritik

Formel lauben der Orthodoxie. Johann Semler vollzieht diese Unterscheidung
ausdrücklic S$1e 1mM Rahmen der Idee der Uniiversalıtät der Religion un! der CI-

windung des NUu historisch-genetisch erklärten Konftessionalismus reflektieren. In
der Folgezeıt wıdmen sıch mehrere utoren ausdrücklich dieser Thematıik un! legıti-
mieren Theolo 1e als Vermittlung VO  ‘ Reliıgion 1Im Interesse der Gebildeten. Der „EIN-
tache“ Christ ühlt sich VO  — der Last des heilsnotwendigen Wıssens komplizierter
Theologumena befreit. In die Rolle des Vermiuttlers zwischen wissenschattlicher heo-
logıe und lebendiger Religion rückt der Pfarrer als „Lehrer der Religion” e1ın, des-
SCM' Ausbildung U  j praktısche Theologıe als theoretische Vorbereitung auf die Pasto-
ral gehören muß faßt die Ergebnisse seiner Untersuchung en „Die Unter-
scheidung VO  ' Theologıe und elı 10N 1st die begriffliche Fassung jener vollzogenen
Differenzierung, deren instıtutione Ausdruck die Praktische Theologie als selbstän-
dıge Dıs lın ISt; un! der Differenzierungsprozeß selbst 1St die (Genese des Bedürfnis-
SC5 achZIP  di ser Praktischen Theologie als Wissenschaft“ diese geschichtlıch
vollzogene Charakterisierung der Theologie als bloßer Theorie ursprünglıcheren In-
tentionen (fides intellectum; credo, intellı am) gerecht wird, bleibt Zzumın-
est als Anfrage ine wissenschaftsteindliche ahrungsreligiösıtät bestehen W1€E
ebenso den innerhalb dieser Logiık sıch etablierenden szientistischen Theologiebe-
trıeb. Zur Problemgeschichte des theologischen un! relıg1ösen Theorie-Praxis-Pro-
blems hat der Vf. einen wichtigen Baustein geliefert. Müller

Pastoraltheologie. Eın entscheidender eı1l der josephinischen
1€e Eın Beıtra ZUTr Geschichte der praktischen Theologıe. Hrsg.

Ferdinand Klostermann/Josef Mü PY7, Wien/Freiburg/Basel: Herder 1979 2472
Zum 20jährigen Jubiläum der Einführung der Pastoraltheologie als Universitätsdis-

zıplın 1m Zuge der theresianısch-josephinischen Reformbestrebungen legen die utOo-
Icn dieses Bandes ine Reihe VO  - hıistorischen Studien VOÖT, die 1m Hauptteıl Pro-
> Intentionen un Durchführungsbestimmungen des Organısators der Neuord-
NUuNng, des Benediktinerabtes Franz Stephan Rautenstrauch (1734—-1785) beleuchten,
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